
S. arvensis ist aber auch bei enger Fassung noch polymorph. Wichtig ist die ssp. uliginosus (BIEB.) NYM. [Syn.: 

S. a. var. laevipes KOCH, S. a. fo. glabrescens (GUENTH., GRAB. WIMM.) KIRP.] mit kahlem Involukrum, die 
gebietsweise in Nord- und Westeuropa (z. B. in den Niederlanden, in Spanien?) fehlt, in Griechenland aber allein 

verbreitet ist und am weitesten nach Osten reicht. Hier ist auch der aus Armeniens Bergxerophyten-Vegetation 
beschriebenen S. ketzkhovelii SCHCHIAN einzuschließen. Aus dem fernöstlichen Küstenland der Sowjemnion, 
Sachalin und Kurilen wird S. a. ssp. arenicola (WOROSCH.) WOROSCH. angegeben. Sonchus arvem;u var. 

et REUT.) BATT. ?:ehört nach BOULOS 1973 dagegen als eigene Art in die Verwandtsch~ft von 
europäischen Küsten wurde (VAHL) RUPR. beschrieben. 

der genannten Kleinanen gegeneinander ist "~I.Jlt"'''''l'I:'': 
Europa weit verbreitet, über nur mit wenigen Vorkommen 

Alatau),sie kehrt aber Fernen Osten wieder (WOROSCHI-
China ?). Die ssp. uligll10Slls Zcntr. Sib. 1979 in Zentralsiblnen 

SSSR 1964 bis zum Fernen wird aber von WOROSCHlLO\'(/ 

1982 von dort nicht unklar ist die Westgrenze der in Japan nach OHW'! 

allein vorkommt, im temen Osten vorherrscht und nach FI. Zentr. Sih. 1979 b. nach Daurien, nach BOULQ$1973 
aber noch bis zum Altai. 1'iensc!:uln, Famir und Nordwestsibirirn reichen soll; die beiden letzten Vorkommen 
sind ganz unwahrscheinlicl!, da sie in keiner sowjetischen Flora {ur S, aT'Vtmsu 1.1. genannt werden (schon bei 
Taschkent nur einmal synanthropl). 

S. wightianus wächst außerhalb des Kartenausschnittes noch in den Westghats, auf Ceylon (seit 1915), Java 
und Luzon, an der SpontMeität -aller dieser Vorkommen ist Zl.l zweifeln (vgl. DASSANAYAKE et FOSBERG 1980). 

S. arvensis s. str. ist in Nordamria neosynanthrop (auch in zrnttlll- und SMamerika nach HULTEN 1971 b, 

aber in keiner der Floren erwähnt!), sowie in Südaustralien, Neusecland 
(N- und S-Insel wächst nach HULTEN 1971 b dort nach PIGNATTI 19921 
auf den Balearen nach SMYTHIES 1984), aus Zypern, Belutschistan, 
Turkmenien und 977). Die Angaben al.ls Nordafrika sich vielleicht alle auf S. 

tanicus (s. oben). 1971 b, nicht nach FI. 
Höhen: Von Baverischen Alpen bis 920 

im Wallis bis 1675 bis 943 m, in den 

1500-1800m, Ü. Colol'adü b"l ~500-1950m. S. wightiam.5 (Ul.w. S. 
825-2450 m. 

m, in Graubünden bis 1 

1150 m, in der NO-Türkt" 

ladmocephalus) in Afghanis,an bei 

K: K BOULOS 1961,HmnN 1971 b; TK Weeds 1954, PEIJl!lfSllN l'61,lOHNSON etILTIS 1963, MILITZl!lt 1966, 

ROUSSEAU 1968, RE!D 1'70, KlUPPELOVA 1974, KALETA 1974, NessUR 1'76', ElUCSON 1977, KAUSSMAl!(!; et äI. 
1977, KOPECKY l'78,AN'Dl!lf~'N 1981. 

Entwurf: JÄGl!~ und 8ElUIlL. 

Nachtrag: Vorkomml!ll an der Küste des Weißen Meeres und der Barents-See werden als S. humilis Oll.LOVA 
abgetrennt (TK): SAIKONNlKOWA, 1'. I., et SCHULZ, W. A. in 'Now.Sist. Wyssdi~ Rast. 25,1988: 172-174. 
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Tax.: S. oleraceus, der Gattung, bildet nach zusammen mit S. tenerrirnus 

(med-7.entralsuplll#d-lIwkl:ilill, S .. .ill austr AUST+AFR, ,Wl ~it ~Il..! 1\.0,,», K BOULOS 1973) und Illi4.s. 

bourgeaui SCHULTZ Bß'. (viI. K) die sect. Sonchus. STEBBINS deutet die Art ab Allopolyploide aus S. asper (L.) 
HILL und S. tenerri.mlU. Die sect. Ä$9f!ri BOULOS (K 537a) ist jedenfalJsnahe.ve,tl\'andt. S. oleraceus bildet ~cb 

Bastarde mit S. asper. 
S. oleraceus ist Varietäten (var. 

WALLR., var. var. runcinatus KOCH., sind aber ohne taxonomischen 

oder pflanzengeographischen 
Chor.: Nach j b smanthrop auch in Island, GKÖNTVED 1942, LÖVE 1970 FI. 

Eur. 1976. 
Das Spontanareal mehr sicher abgrenzen, es Mediterrangebiet, vielleicht 

an den Küsten des aUantisch - subatlantischen Gebietes (nach CLAPHAM et al. 1962 auf den Britischen Inseln 
heimisch, nach FUKAlI.EK et HENKER 1986 in Mecklenburg nur synanthrop). In scand und sarm werden keine 
natürlichen Standorte angegeben. Das Areal des verwandten S. bourgeaui und der Charakter des synanthropen 

Areals weisen auf ein westmediterranes Zentrum des Spontanareals hin. Die synanthrope Verbreitung außerhalb 
des Ausschnittes der K 536d zeigt K 536 a, da S. oleraceus die in den Tropen l.Ind auf der Südhemisphäre am 
weitesten synanthrop verbreitete Art der Gattung ist (z. B. Mexiko, Kuba, Jamaika, Venezuela, Ekuador, Peru, 
Bolivien, Chile, Südbrasilien, in der Amazonas-Niederung höchstens selten, Uruguay, Argentinien bis Feuerland 
und Falkland-Inseln, Galapagos-Tmeln, Hawaii, Philippinen. Oster-Insel. Rara, Rarotonga, Marianen, Marcus-

1., Wake-I., Marshall Sahara, Fezzan, Ghat, Abessinien, Uganda, 
Tansania, SW-Kunf;ü. Mo~ambique, Angola. und SW-Afrika, St. 
Tristan da Cunha AlIlsterdam, alle australischen 
Sn ares, Auckland. NCllkaledonien, Neuseeland, Neuguinea, Südindien, Java, 
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also in allen besiedelten Gebieten, aber in der Arktis, Antarktis, den extremen Trockengebieten und den 
tropischen Regenwaldgebieten selten). 

Höhen: Bayer. Alpen bis 920 m, Tirol bis 1500 m, Engadin bis 1780 m, Wallis bis 1650 m, Tatra bis 877 m, 
Ostkarpaten bis 1185m, Türkei bis 1500m, NO-Afghanistan bis 3000m, Colorado 1350-1800m, Panama 
600-2200 m, Guatemala bis 3300 m. 

K: K HULTEN 1971 b, ZAJ4C 1979; TK Weeds 1954, JOHNSON et Iltis 1963, Mu..!T%ElI. 1966, ROUSSEAU 1968, 

REED 1970, KAUSE 1972, KRJPPE10VA 1974, NFSSLER 1976 KAUSSMANN et aL 1976. ANDERSSON 1981, MALMGREN 

Entwurf: JÄGER und SElDFl .. 

""'/.fr",,-, asper (L.) Hn.L 

Nach BOULOS 1972, mit folgenden 5 Arten : S. mauritanicus 

BOISS. et REUT.: maroc - alger/(mo), S. macrocarpus BOULOS et C. JEFFRBY(S.. K), S. g1;gas BOULOS ex HUMBERT: 

[(seneg+ sudan) + sambes - südafr- madeg//mQ, vgl. K und Erläuterung5J6ll],S. ""'MaphilusBoULOS : austr- au
strostrop Aust - NeuseeI, vgl. K 536a l.Ind S. littar&dis (T. KIRK) ALLAN: NW!leel!lit. Vgl. a'llcb Erläuterung 536a, 
d. Der polymorphe S. asper wird gegliedert in die ssp. asper (ganzes Areal außer iran- afgb) und ssp. glaucescens 

OoM.) BALL [Syn.: S. nymanili TlNBO (Guss.), viI. K, med - submed - oe, vielleicht auch tui'C$t, aber in Fl. SSSR 
1964 nicht genannt]. FI. SSSR 1964 un.tenchcldet nur einige Formen, 21. B. f. punge~(BfS(;H.) KIRP. incl. S. 
erpzfii.i.folius SOSN. . 

Chor.: Nach HULTEN 1971 Nach KRYLOW 1949 in 
Mongolei; nicht dort nach 

Dl NSM.oRE 1933, nicht dort 
in der angrenzenden 

1978. Heimisch wohl 
außerhalb Westeurasien.s dabei in den Tropen viel 

Kanenausschnittes synanthrop Panama, Venezuela, 
(RIII:I'IOS Aires, Neuquen, Rio Cruz, Feuerland), Falkland-L. 

PaListina nach POST et 

vielleicht noch 
L. Außerhalb des 

Marrah), Abessinien, Tansania, Njassaland, Kamenmbcrg, Natal (seit 1888), 

SiiJ.- !lnd Südwestafrika, Zeru.nu- !.lud WlIllt-Madagaskar, Tristan da Cunha. Siidindien. Ceylon, Java, Sumatra, 
Austnlien (alle Staaten außer l.IUd N.1'.), 1'asmanien, Neuseeland und Polynesien. 

Rahen: Von der Ebene in den Bayer. Alpen aufwärts bis 1000 m, Tirol bis 1100 m, Engadin bis 1 800 m, 

Wallis bis 1650 m, Nordkarpattln bis lasOtn, Türkei bis 1920 m, Iran O-~i5.0 tn' Badachschan 1700-2700 m, 
Himalaja bis 3600 m, Colorado nOO-225Q tn,Jamaika 1170-2220 m, PanAma lSOO .... 2400 m. 

K.I K HULTEN 1971 b, ZAJ4C 1979; T.l Weeds 1954, PEDERSEN 1961,loHNSON et lr.:ns 19.63, MILITZER 1966, 
ROUSSEAU 1968, REED 1970, KAmn 1972, KRIPPELOVA 1974, NESSLER 1976. 

Entwurf: JÄGER und SEJl)l!L.. 

Nachtrag: S. asper in SW 
Compositae. Ann Arbor 198·1. 

Guadalajara: Mc V AUGH, 

537b Lactuca L. 

NO\\I-(;aliciana. Vol. 12. 

Tax.: Nach STEBBINS 19'3 ("Prenanthes-Lac:tuca-line") und JEFFRIlY 1966 (»Crepis subgroup, Prenanthes 

ist Lactuca innerhalb LESS. (Crepidinae HOFFM.) Prenanthes L. (ind. 
HEMSL., K540b), (K 539 b), Cephalorrhynchlis or~turcest-him// 

:lJp) und Steptorhamphus l.()c/uca sect. Tuberosae BOl".. Eur. 1976 und FI. 

1977 nicht eingeschlossen, tran - turcest - südturan). wurde als sect. Phoeni-

(CASS.) BENTH. die I r:tnica 1977) als Gattung SCIIMIDT abgetrennte 
Verwandtschaft von L. viminco 537 cl. Über die Gliederung 1 ')77. 

Chor.: Die Gattung umfaßt von denen in Europa 17, Nordamerika 7, in 

Afrika südlich der Sahara 30 (jEPFIUlY 1%6, D1I:mIER in Bull. Jard. Bot. Nat. Be., Si., 19i2: 367-382) und in 
China nach Hu 1958, 1968 etWa 5-5.Arten (davon> 30 endemisch!) heirnisdJ. sind.. Die zalii bei Hu ist wohl zu 

hoch. So gibt erfürTaiwan 14 Al'tell~l1 endemisch) an, nach Fl. ofTaiwan 1'78 wtcl!sCll.OOl't.niUr 3-4 Arten, von 
denen .keine endemisch ist! In lünnll.n ist die Attenzahl aber auch nach HA:NDm.-~ 1929-1936 besonders 

hocl!. Von unserer Karte abweichende Anenzahlen finden sich in manchem Flotü W<!ien anderer Umgrenzung 
der Gattung. Eine andere Schwieriglleic et~ sicl!, wenn die synanthropen Vorkommen aus{Fschlossen werden 
sollen, wegen der ungenauen Kenntnis des Heimatareals von 6 weit verl:rtcitletCfl lInbiNum. Von diesen wurde 
L, c.t+f'ensis THUNB., die in Arril!:a hat, aber wohl z. T. niunt ntimj~h "'f, <Ion liberal! mitgezählt, 

Madagaskar jedoch als L. serriola L. (K 538b) Westasien gezählt. 
L. ist in Afrika, l\1askarenen und Seychellen und dort in den 

nicht berücksichtigt. - mittelamerikanisch - venezol:l!1isclh.' JACQ. gehört nach 
1966 zu Launaea nicht mitgezählt. in den Zahlen die 


